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dauert, nicht am Tag der Arbeit mit der Familie zur Mai-
Demonstration gehen zu können. Obwohl er vor und 
wohl auch nach dem Mauerbau die Chance hätte, sich in 
den Westen abzusetzen, bleibt er der DDR treu. Für eine 
Übersiedlung in den Westen ist sein Laster wohl zu klein, 
für einen Doppelmord jedoch nicht.

Nach Angaben des Autors soll der Roman auf Akten 
der Stasi beruhen. Es ist jedoch fraglich, ob diese ganzen 
Verästelungen und Details seines Charakters mehr dem 
Kolorit des Autors als den Stasi-Akten entspringen. Denn 
die Stasi interessiert sich wenig für die tieferen Beweg-
gründe unseres Protagonisten und strebt ein hartes Ur-
teil an. Der Prozess findet im Geheimen statt. Denn wenn 
die Westpresse herausbekommt, dass ein Agentenführer 
des Militärgeheimdienstes seine ihm anvertrauten Agen-
ten umbringt, würde das die DDR desavouieren. 

Neben dem Leben des Protagonisten werden auch 
die anderen Verfahrensbeteiligten porträtiert. Der Er-
mittlungsführer, dessen Vorgesetzte und schließlich der 
Richter werden lebendig als Kinder ihrer Zeit dargestellt. 
Der Spannungsbogen reißt nie ab, und der Autor entführt 
den Leser in die Welt der frühen DDR, der Stasi, ihrer Er-
mittlungsorgane und Methoden. Das geschieht so kurz-
weilig und stimmungsvoll, dass dieses Buch im Ergebnis 
weit über dem Erwartungshorizont eines Kriminalro-
mans liegt.

Dr. Matthias Losert, Rechtsanwalt, www.matthias-losert.de
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Am 11. Februar 1979 wurde in der Stadthalle Hannover 
der Republikanische Anwältinnen- und Anwälteverein 
(RAV) gegründet. Im Jahre 2019 wurde er also 40 Jahre 
alt. Grund genug, um eine Art Festschrift auf den RAV 
herauszugeben. Das 423-seitige Buch bietet einen guten 
Querschnitt durch die Geschichte des RAV, seiner vielfäl-
tigen Aktivitäten und der Bundesrepublik Deutschland. 
Auch kritische Stimmen zur Zukunft und zu zukünftigen 
Projekten des RAV fehlen nicht.

Der RAV wurde in „bleiernen“ Zeiten zum Schutz der 
Freiheit der Advokatur und der demokratischen Rechts-
staatlichkeit, gerichtet gegen den Sicherheitsstaat, der 
Freiheits- und Berufsrechte einschränken wollte und mit 
Ehrengerichtsverfahren und drohenden Berufsverboten 

arbeitete, gegründet. Der RAV verstand sich zugleich als 
Teil der Bürgerrechtsbewegung national wie internati-
onal, die für Bürger- und Menschenrechte streiten. In-
sofern ist der RAV ebenso beteiligt an Protesten gegen 
das Atommülllager im Wendland, gegen die Treffen der 
G8- und G20-Eliten, für eine gerechte Mietenpolitik und 
für ein menschenrechtlich fundiertes Asyl- und Auslän-
derrecht. Und genauso beteiligt ist er an der rechtspo-
litischen Kritik am Gefängnis-/Polizei-/Justiz- und Kri-
minalsystem. Er ist auch Mitherausgeber des, zusammen 
mit der Humanistischen Union, jährlich erscheinenden 
Grundrechte-Reports.

Die Festschrift ist in acht Kapitel unterteilt, die von 
Aufsätzen zu Rechtstheorien und Rechtskritik über linke 
Rechtspolitik gegen den Rechtsruck, humanistische und 
kritische Kriminalpolitik, Anwaltspraxis vs. Gefährdun-
gen des Rechtsstaates, Sicherheitsrecht und Rechtstaat 
sowie Partner des RAV bis hin zu Stimmen der Gründer-
generation reichen. Die Festschrift bietet ein buntes Sam-
melsurium zu diesen Themen und macht zum Beispiel 
hinsichtlich der Geschichte des RAV die schwierigen 
70er Jahre für engagierte Verteidigung nochmals deutlich 
(insbesondere der Aufsatz von Ingo Müller „Wie es zur 
Gründung des RAV kam“). Weitere Artikel beschäftigen 
sich mit dem Weg des RAV, mit einem Ausblick und kri-
tischen Blicken ehemaliger Gründer. Ansonsten wird im 
Übrigen das weite Feld der Projekte und Probleme des 
Justizsystems schlaglichtartig beleuchtet. So gibt es Auf-
sätze zu aktuellen Gefährdungen der Strafverteidigung, 
zum „Ausbruch aus dem Gefängnis des Knastsystems“, 
zu „ideologischen und instrumentellen Funktionen von 
Strafrecht“, mehrere Aufsätze zum Rechtsruck in Europa 
und diverse Aufsätze unter anderem zur Kommerzialisie-
rung der öffentlichen Sicherheit.

Daneben gibt der RAV für Mitglieder Informations-
briefe heraus (zuletzt November 2019, die 118. Ausga-
be im 41.  Jahrgang). Die Mitglieder kritisieren selbst, 
dass es dem RAV nicht gelungen ist, sich dezentral in 
der Bundesrepublik zu verwurzeln. Allerdings ist er als 
eher zentralisierter Verein die letzten 40 Jahre ein guter 
Wegbegleiter/Kämpfer in jeweils kritischen Situationen 
des Rechtsstaates gewesen und an der Stärkung der De-
mokratie und der Freiheit der Advokatur (nicht nur in 
Deutschland, sondern europa- und weltweit) aktiv betei-
ligt. 

Ein guter Reader als Festschrift. Danke RAV, herzli-
chen Glückwunsch und bitte weiter aktiv bleiben.
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